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P O S T P L AT ZC U L I N A R I U S

Gaumen-
  freuden 

Zusammen mit meinen Kollegen vom Churer Männerkochclub 
Scaläratopf (dieser feiert übrigens nächstes Jahr sein 50jähriges 
Bestehen!) habe ich kürzlich auf dem Malanser Älpli gewirtet. Ein 
Gast aus dem Unterland war von der ÄlpliSuppe so begeistert, 
dass er mich um das Rezept bat. Nicht, dass ich das traditionsrei
che ÄlpliRezept auch nur im Geringsten nicht gut fände – bewah
re! Aber das etwas aufwendigere meiner Prättigauer Schwieger
mutter gefällt mir halt doch noch besser. Sie benötige für etwa 3 
Liter Suppe (sie eignet sich zum Tiefkühlen) etwa die folgenden 

Zutaten
   2 Bouillonwürfel
   2 Zwiebeln, gehackt
   Je eine Handvoll Sellerieblätter und getrocknete schwarze 
Bohnen (über Nacht eingelegt)

   1–2 Tassen Rollgerste (Suppengerste), über Nacht in Wasser 
eingelegt

   200g saftiges Siedfleisch vom Rind, in Würfeln
   Je 100g geräucherter und luftgetrockneter Speck sowie  
Rohschinken, in Würfelchen

   Bindenfleisch-Abschnitte, in feinen Würfeln
   Geräucherte Knochen, 4 schöne Markbeine
   2–3 Rüebli, eine Sellerieknolle, 2 Stangen Lauch, ¼ Wirz, 
Schnittlauch

Zubereitung
Sie sehen schon an den Zutaten, dass es bei dieser Suppe nicht 
so genau zu und her geht. Wichtig sind genügend Zeit und eine 
gute Miseenplace mit allen, mundgerecht zugeschnittenen Zuta
ten. Allerdings kam bei meiner Schwiegermutter das Fleisch in 
reichlicheren Portionen und am Stück auf den Tisch und wurde 
erst dann, je nach Vorlieben, in die Suppe geschnetzelt oder mit 
Kartoffeln, Sauerkraut und Bohnen als Hauptmahlzeit vertilgt.
Bei dieser Gerstensuppe gibt es schlichtweg leicht gesalzenes 
Wasser aufzustellen, dieses mit Bouillonwürfeln etwas zu aroma
tisieren, Zwiebeln, Bohnen, Sellerieblätter sowie schliesslich die 
Suppengerste zuzugeben und am Siedepunkt eine Viertelstunde 
köcheln zu lassen. Dann kommt das Fleisch hinzu, der geräucher
te Speck später als die andern Würfel oder ganzen Stücke. Wenn 
Sie solche beschaffen konnten, dürfen auch geräucherte Rinds
knochen in der Suppe mitkochen. Das Ganze lässt man nun wäh
rend etwa anderthalb Stunden leise ziehen, bis die Rollgersten gar 
sind und die Suppe sämig wird. Erst jetzt geben Sie für nochmals 
etwa eine Stunde das gewürfelte Gemüse dazu, eine Viertelstunde 
vor dem Service auch die Markbeine. Ganz am Schluss streuen 
Sie den Schnittlauch ein und schmecken mit Salz und Pfeffer ab. 
Scheint Ihnen die Gerstensuppe zu wenig gebunden, giessen Sie 
etwas Vollrahm dazu und lassen nochmals aufkochen.

Markus Fischer, 70, ist passionierter Hobbykoch. Er hat zwei Kochbücher, «Heiter 
geniessen» und «Einfach raffiniert», herausgegeben.

G

Gerstensuppen-Zeit!

Die drei vom Verlag Desertina 
herausgegebenen Kalender für 
das Jahr 2016 – der Bündner Ka
lender, der Eulenspiegelkalender 
und das Chuchichäschtli – sind 
wieder erhältlich. Der Bündner 
Kalender, dessen Erscheinungs
bild sich in den 175 Jahren  
seines Bestehens kaum verän
dert hat, ist eine wahre Fundgru
be mit interessanten Beiträgen 
zu geschichtlichen, heimatkund
lichen und kulturellen Themen 
aus dem Kanton Graubünden, 
der jährlichen Wetterchronik und 
dem ausführlichen Kalendarium. 
Der Eulenspiegelkalender führt 
informativ und unterhaltsam 

Die neuen Kalender sind da
durchs Jahr – mit einem Kalen
darium, ergänzt mit Reportagen, 
Kurzgeschichten, Gartentipps, 
Kreuzwort rätseln und Witzen. 
Chuchichäschtli heisst der Kalen
der für Küche, Freizeit und Life
style. Auf rund 80 redaktionellen 
Seiten findet man Interessantes 
und Spannendes zu den Themen 
Kochen, Gesundheit, Freizeit, 
Budgetplanung und Ratgeber, 
dazu einen Kalenderteil mit 
Menüvorschlägen für jeden Tag. 
Die drei Kalender können beim 
Bündner Buchvertrieb, Postfach, 
7004 Chur, unter Telefon 081 
258 33 33 oder www.shop.ca
sanova bestellt werden. (cm)

Nach der Gehla ist vor der  
GUARDA!: Auch in Zukunft wird 
in Chur eine Herbstmesse ausge
tragen: Unter diesem neuen  
Namen werden – mit Hauptau
genmerk auf Regionalität und 
Erlebnis – Aussteller aus Land
wirtschaft, Handel, Dienstleis
tungen und Gewerbe um die 
Gunst der Besucher buhlen. Erst
mals ausgetragen wird die GU
ARDA! vom 29. Oktober bis zum 
1. November 2016 auf der Obe
ren Au. Es sei die Idee, «ganz 
Graubünden mit seinen Produk
ten und Dienstleistungen, Traditi
onen und Brauchtümern, all sei
ner Vielfalt und Faszination auf 
einem Platz zu vereinen und für 
alle spürbar zu machen», erklärt 
Marco Engel, der zusammen mit 
Rolf Graf und Alberto Heras 
(Bild) die neue Messeleitung der 
GUARDA! bildet. Damit dies 

Aus Gehla wird GUARDA!

möglich sei, dauert die GUARDA! 
gerade mal vier Tage. «Viele 
Kleinunternehmer, vor allem aber 
landwirtschaftliche Betriebe, kön
nen es sich nicht leisten, ihren 
Betrieb über acht oder gar zehn 
Tage zu schliessen», begründet 
Engel die kurze Austragungsdau
er. Dank der bewusst regionalen 
Ausrichtung biete die GUARDA! 
der Wirtschaft im Kanton eine 
einzigartige, authentische Platt
form für Begegnung, Kommuni
kation und Handel, heisst es 
weiter. (cm)

die Stadt Chur, den Kanton und 
die IBC Energie Wasser Chur. 
Dass der Plattenbelag aus grü
nem Andeerer Granit in Anbe
tracht der leeren Stadtkasse 
schon als «Luxuslösung» kritisiert 
wurde, mag Leibundgut nicht gel
ten lassen, wie er betont: «Auf 
den ersten Blick mag dies viel
leicht zutreffen. Was wir hier aber 
machen, ist absolut nachhaltig.» 
Die Fussgänger und Radfahrer 
überqueren die Grabenstrasse  
auf einem 8 Meter breiten Fuss
gängerstreifen direkt in der  
Achse BahnhofstrassePostrasse 
und mit einer «schlauen», mit 
Sensoren bestückten Lichtsignal
anlage. Für Leibundgut ist der 
Langsamverkehr der eigentliche 
Gewinner bei diesem Projekt: 
«Der Fussgänger bekommt mehr 
Platz zum Flanieren.» Konkret: 
Die ebenfalls mit Andeerer Granit 
gepflästerte Fussgängerzone am 
Postplatz wird auf der Seite Bahn
hofstrasse um zwei Meter und auf 
der Seite Poststrasse gar um elf 

Zügig soll die Umgestaltung der 
oberen Bahnhofstrasse und des 
Postplatzes über die Bühne ge
hen. Ende August, einen Tag 
nach dem Churer Fest, sind die 
Baumaschinen aufgefahren. «Wir 
geben Gas», sagt Stadtrat Tom 
Leibundgut. Tatsächlich: Nach 
der Quaderstrasse und dem Alex
anderplatz erhalten nun auch die 
obere Bahnhofstrasse und der 
Postplatz ein neues Gesicht. Und 
das alles in etwas mehr als zwei 
Jahren. Die Arbeiten sollen im 
Juni 2016 beendet sein, gleich
zeitig mit der Einweihung des 
neuen Erweiterungsbaus des 
Bündner Kunstmuseums. «Die 
Innenstadt wird als Einkaufs 
und Flaniermeile attraktiver», ist 
der Chef des Departementes 3 
überzeugt. In der oberen Bahn
hofstrasse laden Bauminseln und 
Sitzbänke zum Verweilen ein, 
während der Brunnen aus dem 
19. Jahrhundert und die Wetter
säule von 1905 den Postplatz 
respektive den Platz seitlich der 
Villa Planta beleben.

Mehr Platz für Fussgänger
Dass in der oberen Bahnhofstras
se und am Postplatz grössere 
Baumassnahmen geplant sind, 
hängt nicht nur mit gestalteri
schen Kriterien zusammen. Das 
Problem liegt nicht zuletzt auch 
im Untergrund: Auf dem ganzen 
Abschnitt sind die Werkleitungen 
veraltet und müssen dringend er
setzt werden. Das gilt auch für die 
über 100 Jahre alte Kanalisation 
und den etwa gleich alten Mühl
bachkanal zwischen der Post 
und der Bahnhofstrasse. Die In
vestitionen von insgesamt rund 
465 000 Franken werden auf die 
Bauherrschaften aufgeteilt, auf 

Im Zuge der Neugestaltung der oberen Bahnhofstrasse erfährt auch  
der Postplatz, der wichtigste Verkehrsknoten der Innenstadt, in den 

nächsten Monaten eine Aufwertung. Gestalterisch auffällig: Der Kreis
verkehr wird aufgehoben, der Raum für die Fussgänger vergrössert.

Der Postplatz erhält ein neues und 
vor allem schöneres Gesicht

Meter verbreitert. Das sind knapp 
600 Quadratmeter mehr Freiflä
che. Ein weiteres Ziel des Projek
tes ist es, den Verkehrsfluss auf 
der Grabenstrasse zu optimieren. 
Um dies zu gewährleisten, wer
den die beiden Kreisel aus dem 
Jahr 1995 aufgehoben und durch 
eine 8,5 Meter breite, durchge
hende Fahrbahn mit einem Rad
streifen auf beiden Seiten ersetzt. 

Ausweichrouten nutzen
Bezüglich Linksabbieger (von der 
Gäuggeli in die Grabenstrasse) 
sind die Verkehrsplaner im Som
mer nochmals über die Bücher 
gegangen. Es wurde beschlossen, 
diesen – anders als ursprünglich 
geplant – doch noch in das Pro
jekt zu integrieren. «Die anschlies
sende, einjährige Testphase wird 
zeigen, ob es funktioniert», er
klärt Leibundgut. Er macht kei
nen Hehl daraus, dass der Links
abbieger sich insbesondere in den 
Hauptverkehrszeiten auf Verzö
gerungen einzustellen hat. Er legt 
den stadtauswärts fahrenden 
Verkehrsteilnehmern denn auch 
nahe, vorhandene Ausweichrou
ten – zum Beispiel über die Ring
strasse – zu benutzen. Bautech
nisch ist die Stadt gefordert, 
zumal es sich beim Postplatz 
doch um einen zentralen Ver
kehrsknoten handelt, wo nicht 
weniger als fünf Strassen auf 
einanderstossen. Während der 
gesamten Bauzeit werden Ver
kehrseinschränkungen und nächt
licher Baulärm nicht zu vermei
den sein.  n

TEXT UND BILD: PETER DE JONG

Grosszügige Gestaltung, verbesserter Verkehrsfluss: So soll der Postplatz im Frühsom-

mer 2016 aussehen.

Unüberseh- und unüberhörbar: Seit Ende August sind die Bauarbeiten in der oberen 

Bahnhofstrasse und am Postplatz im Gang.


